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AuSIRGeNDeINeMGRuNDMuSSTeeR,wennersei-
nenGedankenfreienLaufließ,früheroderspäterimmerwie-
derandieKrankenaktedenken.Meistgeschahdiesnachts.

er lag ganz still in seinem Bett und sah zur Decke hi-
nauf,woeinefliegesaß.DunkelheitundRuhewarennie
seinDinggewesen.eswar,alswürdeerwehrlos,sobalddie
SonneverschwandundMüdigkeitundDunkelheitheran-
krochen, ihnzuumfangen.undWehrlosigkeitwaretwas,
dasihmzutiefstwiderstrebte.DiemeisteZeitseinesLebens
hatteerdarangearbeitet,aufderHutzusein,vorbereitet.
AberselbstnachJahrenderÜbungempfanderesalsunge-
heuerschwierig,ausderRuheherausbereitzusein.Bereit-
schaft erforderteeinenwachenGeist.erwaresgewohnt,
wachzusein.underwardarangewöhnt,derMüdigkeit,
dieinseinemKörpersteckte,wennersichdenSchlafver-
weigerte,nichtnachzugeben.

eswarinzwischenlangeher,dassernachtsweinendauf-
gewachtwar.eswarlangeher,dassdieerinnerungenweh-
getanundihnschwachgemachthatten.IndieserHinsicht
warerinseinemKampfumfriedenschonbeachtlichweit
gekommen.

Aberdennoch…
WennerdieAugenganzfestschlossundwennesumihn

herumganz,ganzstillwar,dannsahersiewiedervorsich.
IhregroßeGestaltlöstesichausdendunklenSchatten,und
ersahsieaufsichzuschwanken.Langsam,ganzlangsam,so
wiesiesichimmerbewegte.

Bei der erinnerung an ihren Geruch musste er immer
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noch würgen. Dunkel, süß und staubig. unmöglich, die-
senGerucheinzuatmen.WiederGeruchderBücherinih-
rerBibliothek.

underkonnteihreStimmehören.
»DuNichtsnutz«,zischtesie.»DuwertloseMissgeburt.«
unddannpacktesieihnundhieltihnfest.
DenWortenfolgtenstetsSchmerzundBestrafung.feu-

er.DieerinnerungandasfeuerlebtenochimmerinTeilen
seinesKörpers.AberwennermitdemfingerüberdieNar-
benstrich,wussteer,dasserüberlebthatte.

Alsernochganzkleingewesenwar,hatteerangenom-
men,dieBestrafungwärediefolgedavon,dasser immer
allesfalschmachte.Dabeihatteerimmerzuversucht,alles
richtigzumachen.Verzweifeltundhartnäckig.unddoch:
eswurdenurfalschesdaraus.

Alserälterwurde,begannerzubegreifen,dassesein-
fachnichtsgab,wasrichtigwar.NichtnurseineHandlun-
genwaren falschundwurdenbestraft.SeinganzesWesen
und seineexistenzwaren falsch.erwurdedafür bestraft,
dassesihngab.Hätteesihnnichtgegeben,wäresienicht
gestorben.

»Dichhätteesniegebendürfen!«,brülltesieihminsGe-
sicht.»Dubistböse,böse,böse!«

DasWeinen, dasdanach kam,nachdemfeuer,musste
immerlautlossein.Still,still,damitsienichtshörte.Denn
dannkamsiewiederzurück.Wiederundwieder.

ererinnertesichdaran,dassdieBeschuldigungenlange
ZeiteinegroßeAngstinihmhervorgerufenhatten.Angst
davor,dassersichniemalsdamitabfindenkönnte,getanzu
haben,wassie ihmvorwarf.Dassersichnierechtfertigen
undseineSündenwürdebüßenkönnen.

Die Krankenakte.
IrgendwannsuchteerdasKrankenhausauf,indemsiege-
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pfegtwurde,undlasihre Akte.Hauptsächlich,umeineAh-
nungvomAusmaßseinesVerbrechenszubekommen.Da
warerbereitsmündig.Mündig,aberaufewigfürseineun-
tateninSchuldverstrickt.DochderInhaltderKrankenakte
verwandelteihnaufganzunerwarteteWeisevonschuldigin
frei.MitderBefreiungkamenKraftunderholung.erer-
hielteinneuesLebenundneuewichtigefragen,zudenen
erStellungbeziehenmusste.Diefragewarnunnichtmehr,
wieerfürjemandanderenbüßensollte.Diefragewar,wie
fürihngebüßtwerdenkonnte.

er lag im Dunkeln, lächelte und betrachtete die neue
Puppe,dieersichausgesuchthatte.erkonntesichnatürlich
nichtsichersein,abererglaubte,dasssieihmlängererhal-
tenbleibenwürdealsdiefrüheren.Siemusstenurnochler-
nen,mitihrerVergangenheitumzugehen,sowieeresselbst
auchgelernthatte.Alles,wassiebrauchte,wareineruhige
Hand,sei neruhigeHand.

undLiebe. Sehr vielLiebe. Seine ganzbesondere und
wegweisendeLiebe.

VorsichtigstricherihrüberdenRücken.AusVersehen–
odervielleichtweilerdieVerletzungen,dieerihrzugefügt
hatte,wirklichnichtsah–stricherübereinenderganzfri-
schenBlutergüsse.Wieeindunkler,kleinerSee lagerauf
ihrem Schulterblatt. Sie wachte mit einem Ruck auf und
drehtesichzuihmum.IhreAugenglänztenvorAngst.Sie
wusstenie,wassieerwartete,wenndieDunkelheitkam.

»esistsoweit,Püppchen.Wirkönnenloslegen.«
DieAnspannung in ihremGesichtging in ein schönes,

hellwachesLächelnüber.
»Morgengehteslos«,füsterteer.
Danndrehte er sichwieder aufdenRückenundfixier-

tediefliegeanderDecke.WachundinBereitschaft.Ohne
auszuruhen.
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eS WAR MITTeN IM SOMMeR, und es wollte über-
haupt nicht mehr aufhören zu regnen, als das erste Kind
verschwand.AneinemDienstagfingesan–aneinemselt-
samenTag,dereinTagwiejederanderehättewerdenkön-
nen,amendedannaberdasLebeneinerganzenReihevon
MenschenvonGrundaufveränderte.

HenryLindgrenwareinervonihnen.
eswarderdritteDienstagimJuli,undHenryfuhreine

extraschichtimX2000vonGöteborgnachStockholm.er
arbeitete schon seit mehr Jahren, als er sich eingestehen
wollte,beiderSchwedischeneisenbahn,underhattekeine
Ahnung,wasausihmwerdensollte,wennsieihneinesTa-
gesinRenteschickten.WaswürdeerdannmitseinerZeit
anfangen,woerdochnunalleinwar?

VielleichtwaresHenryLindgrensAugefürDetails,das
ihmimNachhineinhalf,sichsogutandie jungefrauzu
erinnern,diewährendderReiseihrKindverlierensollte–
diejunge,rotblondefraumitdergrünenLeinenbluseund
den offenen Sandalen, aus denen blau lackierte Zehnägel
herausschauten.WennHenryundseinefraueineTochter
gehabthätten,dannhättesiewahrscheinlichganzähnlich
ausgesehen.DieHaareseinerfrauwarenauchrotgewesen.

Alserihrefahrkartenabstempelte,kurznachdemsieden
BahnhofvonGöteborgverlassenhatten,stellteerfest,dass
das kleine Mädchen seiner rothaarigen Mutter überhaupt
nichtähnlichsah.DieHaaredesKindeswarenvondunk-
lemKastanienbraunundfielen ihm inderart sanftenWel-
lenüberdenKopf,dasssiefastkünstlichwirkten.Sieende-
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ten leicht auf seinenSchulternundkrabbeltendannnach
vorn,wieumdaskleineGesichteinzurahmen.DieHautwar
dunkleralsdiederMutter.DieAugenwarengroßundblau.
AufdemNasenrückensaßenwinzigkleineGrüppchenvon
Sommersprossen,wasdasGesichtnichtganzsopuppenhaft
aussehenließ.

AlsHenryweiterging,lächelteerdemKindzu.eslächel-
tescheuzurück.Henryfand,dassdasMädchenmüdeaus-
sah.DieKleinewandtedenBlickabundsahausdemfens-
ter,denKopfandieRückbankgelehnt.

»Lilian, zieh deine Schuhe aus, wenn du mit den fü-
ßenaufdenSitzwillst«,hörteerdiefrauzudemKindsa-
gen,alser sichumdrehte,umdiefahrkartedesnächsten
Reisendenabzustempeln.Alser ihnendanachnocheinen
Blick zuwarf, hattedasKinddie kleinenSandalenbereits
abgeschütteltunddieBeineuntersichgezogen.DieSan-
dalenwürdendortnochliegen,alsdasMädchenschonver-
schwundenwar.

essollteeineunruhigeZugreisewerden.AmVorabend
hatteeinWeltstar imGöteborgerullevi-StadioneinKon-
zertgegeben,und jedeMengefans fuhrennunmitdem
Vormittagszug, indemHenrySchaffnerwar,zurücknach
Stockholm. Das erste Problem stellte sich ihm in Wagen
fünf,wozwei jungeMännerdieSitze vollgekotzthatten,
offenbarNachwehenderzurückliegendenereignisseimul-
levi.HenrymusstePutzmittelholenundnasseLappen.

ungefähr gleichzeitig fingen zwei jüngere Mädchen in
Wagendreian,sichzuprügeln.eineBlondebeschuldigte
eineBrünette,siehätteversucht,ihrdenfreundauszuspan-
nen.Henryversuchtevergeblich,zwischendenbeidenzu
vermitteln,dochRuheundOrdnungstelltensichimZug
erstein,alssieanSkövdevorbeiwaren.DawarendieStö-
renfriedeendlicheingenickt,undHenrykonntemitNellie

Aschenputtel_CS4.indd   18 04.10.2011   14:37:03



19

ausdemSpeisewageneinenKaffeetrinken.AufdemRück-
wegsahHenryausdemAugenwinkel,dassauchdierothaa-
rigefrauundihreTochterLilianschliefen.

DanachverliefdieReise ruhig,bismansichStockholm
näherte.erstalsderZugwenigeKilometervorderHaupt-
stadtdenBahnhofflemingsbergerreichte, riefderzweite
ZugchefArvidMelinetwasüberdieLautsprecheraus.Der
LokführerhattedieNachrichterhalten,dassmanwegenei-
nerSignalstörungdenStockholmerHauptbahnhoferstfünf
biszehnMinutenspäteranfahrenkönne.

DerZughieltinflemingsberg,undHenrysah,wiedie
rothaarige frau auf den Bahnsteig hinaustrat. Verstohlen
beobachteteersiedurchdasfensterdeskleinenAbteilsin
Wagensechs,dasfürdasZugpersonalreserviertwar.ersah
sieeinigeSchritteüberdenBahnsteiggehen,aufdieande-
reSeitehinüber,wowenigerLeutestanden.Sieholteetwas
ausihrerHandtasche.VielleichteinHandy?Wahrscheinlich
saß das Kind immer noch im Zug und schlief. Das hatte
eszumindestgetan,alsderZuganKatrineholmvorbeige-
rauschtwar.Henryseufzte.WasumHimmelswillentater
nur,spionierteerschönenfrauennach?

erwandtedenBlickabundwidmetesicheinemKreuz-
worträtselinderneustenAusgabevonÅret Runt.erwürde
sichnochoftfragen,waswohlgewesenwäre,wennerdie
frauaufdemBahnsteignichtausdenAugengelassenhät-
te,ganzgleichwievieleLeutespäterversuchten,ihndavon
zuüberzeugen,dasserdasallesniemalshabeahnenkönnen
und sich keine Vorwürfe zu machen brauche. Henry war
undbliebfestdavonüberzeugt,dassseineifer,einKreuz-
worträtselineinerZeitschriftzulösen,dasLebeneinerjun-
genMutterzerstörthatte.undesgababsolutnichts,womit
erdiesungeschehenmachenkonnte.

HenrysaßimmernochüberdemKreuzworträtsel,alser
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Arvids Stimme aus dem Lautsprecher hörte. Der Zug sei
nunbereit,diefahrtnachStockholmfortzusetzen.

Hinterher konnte sich niemand mehr daran erinnern,
einefraugesehenzuhaben,diedemZugnachlief.Aberso
mussteesgewesensein,dennnurwenigeMinutenspäterer-
hieltHenryimPersonalabteileinendringendenAnruf.Die
jungefrau,dieaufPlatzsechsinWagenzweinebenihrer
Tochtergesessenhatte,seiaufdemBahnsteiginflemings-
bergzurückgeblieben,alsderZugwiederlosgefahrenwar,
undsitzejetztineinemTaxiaufdemWegindieStockhol-
merInnenstadt.DemnachbefandsichihrekleineTochter
alleinimZug.

»Verdammt«,fuchteHenryundlegteauf.Dassimmerer
sichumalleskümmernmusste!DasserniemalsseineRuhe
hatte!

DamandemZielderReiseschonsonahewar,wurdegar
nicht erst erwogen, denZug an einem früherenBahnhof
anhaltenzulassen.HenryeilteinWagenzwei.Ja,esmuss-
tedierothaarigefrauaufdemBahnsteiggewesensein,die
denZugverpassthatte.IhreTochtersaßtatsächlichallein
aufihremPlatz.

erberichteteüberHandyandieKommunikationszentra-
lezurück,dassdasMädchenimmernochschlafeundesun-
nötigsei,esvorderAnkunftinStockholmzuweckenund
ihmmitderInformationüberdieAbwesenheitderMutter
womöglichAngstzumachen.AmanderenendederLei-
tungwarmandergleichenAnsicht,undHenryversprach,
sichpersönlichumdasMädchenzukümmern,sobaldder
ZugimBahnhofeinfuhr.Per sön lich.einWort,dasnochlan-
geinHenrysKopfnachklingensollte.

AlsderZugdenSüdbahnhofpassierte,fingendieMäd-
chen inWagendreiwiederanzustreiten.DieTürenglit-
tenauf,undHenryhörte,wiedortGlaszersplitterte.errief
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überfunknachseinemKollegen.»Arvid,sofortinWagen
drei!«

DochvonArvidkamkeineReaktion.Alsomachteersich
selbstaufdenWeg.

NocheheHenrydiebeidenMädchenvoneinandertren-
nenkonnte,hattensiedenStockholmerHauptbahnhofer-
reicht, und mit seinem charakteristischen Schnaufen, das
wiedasschwere,angestrengteAusatmeneinesaltenMen-
schenklang,bliebderZugstehen.

»Hure!«,brülltedieBlonde.
»fotze!«,konterteihrefreundin.
»Also,wieihreuchbenehmt«,sagteeineältereDame,die

geradeaufgestandenwar,umihreReisetascheausderGe-
päckablagezuangeln.

Henrydrücktesichandenfahrgästenvorbei,diesichbe-
reitsimGangaufgereihthatten,umauszusteigen,undrief
nochüberdieSchulterzurück:»IhrMädchenmachtjetzt,
wasichsage,undverlasstsofortdenZug!«Danneilteerzu-
rückzuWagenzwei.WenndasKindnurnochnichtaufge-
wachtwar.Abererwarjagleichda.

AufseinerkurzenWanderungrempelteHenryversehent-
licheinigeLeutean,undhinterhersollteerschwören,dass
erkeinedreiMinutenweggewesenwar.

Dochdasändertegarnichts.
AlserWagenzweierreichte,wardasMädchenverschwun-

den.AufdemBodenlagennochdiekleinenSandalen.und
dieMenschen,dieunterHenryLindgrensGeleitvonGöte-
borgnachStockholmgereistwaren,strömtenausdemZug
aufdenBahnsteighinaus.
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ALeX RecHT ARBeITeTe SeIT mehr als einem Vier-
teljahrhundertbeiderPolizei,underwarderAnsicht,mit
fugundRechtfürsichinAnspruchnehmenzudürfen,eine
mehralsachtbareerfahrungzubesitzenundsichimLauf
derJahreeingewaltigesMaßanfachkompetenzundeine
hervorragende Intuition erworben zu haben. Man sagte
ihmnach,erhabeeingutesBauchgefühl.

für einenPolizistengabes kaumetwasWichtigeres als
eingutesBauchgefühl.Daswares,wasdengutenPolizisten
auszeichnete–dasultimativeKriterium,dasdieSpreuvom
Weizentrennte.DasBauchgefühlkonntezwarniemalsdie
faktenersetzen,aberesvervollständigtesie.Wennallefak-
tenaufdemTischlagen,wennallePuzzlestückchenidenti-
fiziertwaren,danngalteszuverstehen,wasmansah,und
diefragmentedesWissens,diemanvorsichhatte,zueinem
Ganzenzusammenzufügen.

»Vielesindberufen,abernurwenigeauserwählt«,hatte
Alex’Vatergesagt, als er zumDienstantritt seinesSohnes
eineRedegehaltenhatte.

eigentlich hatte der Vater sich gewünscht, dass sein
Sohn–wiedieanderenerstgeboreneninderfamilieauch–
Pfarrerwürde.eswarihmschwergefallen,sichdamitabzu-
finden,dassderSohnlieberPolizistwerdenwollte.

»DiePolizeiarbeiterfordertinderTataucheinegewisse
Berufung«,hatteAlexgesagt,umihnversöhnlichzustim-
men.

DerVaterhatteeinigeMonatelangdarübernachgedacht
undihmschließlichmitteilenlassen,dasservorhabe,dieBe-
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rufswahlseinesSohneszuakzeptierenundzurespektieren.
VielleichtwurdedasGanzeauchdadurchvereinfacht,dass
irgendwannAlex’Bruderbeschloss,Pfarrerzuwerden.Ob
diesnunmiteinanderzutunhatteodernicht–Alexwarsei-
nemBruderjedenfallsaufewigdankbar.

AlexarbeitetegernmitMenschenzusammen,diesichge-
nauwieerselbstzuihrerArbeitberufenfühlten.erarbeite-
tegernmitMenschen,dieeineguteIntuitionbesaßenund
einGefühldafürhatten,waseineTatsachewarundwasun-
sinn.

Vielleicht,sodachteerbeisich,alserimAutozumStock-
holmerHauptbahnhofsaß,vielleichtfielesihmdeshalbso
schwer,sichanseineneueKolleginzugewöhnen.fredrika
Bergmanschiensichwederberufenzufühlen,nochwirk-
tesiebesondersbegabtfürdieAufgabe.Allerdingsglaubte
erauchnicht,dasssiesonderlichlangebeiderPolizeiblei-
benwürde.

Alexschieltezuihrhinüber.Siehatteeinensounglaub-
lichgeradenRücken.eineZeit langhatteerüberlegt,ob
sievomMilitärkam.erhattesogareinweniggehofft,dass
essoseinmöge.Abersogründlicherihreunterlagenauch
durchgesehenhatte,gabesdochkeineeinzigeZeile,dieda-
raufhinwies,dasssieauchnureineStundebeiderArmee
verbrachthatte.Alexseufzte.Vermutlichwarsieganzein-
fach Sportlerin. So einen verfucht geraden Rücken hatte
keinefrau,dienichtsSpannenderesmit ihremLebenan-
zufangengewussthatte,alsanderuniversitätzustudieren.

Alexräuspertesichleiseundüberlegte,obervielleichtet-
waszudemfallsagensollte,ehesieamBahnhofankamen.
fredrikahattesoetwasimmerhinnochniezuvorbearbeitet.
IhreBlickebegegnetensichkurz,unddannkonzentrierte
sichAlexwiederaufdieStraße.

»GanzschönvielVerkehrheute«,murmelteer.
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